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Poſen den 27. Juli. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Au guſt von Preußen find vorgeftern 
20% Uhr Abends, von Glogau kommend, hier ein⸗ 
getroffen und im Hötel de Vienne sabgeftiegen. Die 
auf geſtern angeſetzt geweſene große Parade der hie⸗ 
ſigen Truppen haben Se. Königl. Hoheit nicht ans 
genommen; vielmehr beſuchten Hochdieſelben um 
9 Uhr des Morgens in Begleitung Sr. Excellenz des 
kommagdirenden Generals v. Grolman und des Fe⸗ 
ſtungsbaudirektors, Hauptmann v. Prittwitz, das 
Grab des im vorigen Fahre hier verſtorbenen Feld⸗ 
makſchalls Grafen v. Gneiſenau, und fuhren dann 
nach der Feſtung, wo alle Theile des großen und 
schönen Baues ſehr genau beſichtigt wurden. Die 
Feſtigkeit des friſchen Mauerwerks zu prüfen, wur⸗ 
den von dem nordweſtlichen Thurme der Citadelle 
aus einem eiſernen Zwoͤlfpfuͤnder drei Schuß, uͤbri⸗ 
gens nach einer bedeutenden Entfernung, ſehr ge⸗ 
nau geſchoſſen. Die Gewalt der ſehr heftigen Ex⸗ 
plofionen hatte auf die friſchen Gewölbe Peinen merk⸗ 
lichen Einfluß; es war nicht einmal eine ungewoͤhn⸗ 
liche Erſchuͤtterung wahrzunehmen. Um 105. Uhr 
verließen Se. Königl. Hoheit die Eitadelle, um die 
Außenwerke derſelbenin Augenſchein zu nehmen und 
kehrten gegen K. Uhr nach dem Hötel de Vienne zu⸗ 
rück, wo Hochdſeſelben die verſammelten Cibilbehör⸗ 
den anzunehmen geruhten. Um 2 Uhr war große 
Tafel bei Sr. Excellenz dem kommaudirenden Ger 
neral, zu welcher die vornehmſten Mllitair- und 
Cioilbehdeden geladen waren. Heute haben uns 
Se, Königl, Hoheit ſehr früh verlaſſen, um Hoch⸗ 
dero Reife über Thorn nach Königsberg fortzuſetzen. 
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Engliſche Blätter enthalten folgende Nach⸗ 
richten über die Landung Dom Pedro's in Portugal; 
8 „Falmouth, den 14. Juli. 
Das Köhigliche Dampfboot „Firebrand“ iſt heute 
Morgen von Liſſabon mit Depeſchen von unſerem Ge⸗ 
ſchwader dort angekommen. Es hatte den Hafen 
am 9. verlaſſen und traf am 10 die Flotte D. Pe⸗ 
dro's vor der Barre von Porto vor Anker liegend. 
Ein Boot, in welchem Offiziere von der Fregatte 
„Donna Maria“ waren, ruderte an den „Firebrand“ 
hinan, welcher folgende Nachrichten mitbringt: — 
Am Sonntage, den 8., kam Dom Pedro zu Pokto 
an, ließ vor der Barre die Anker auswerfen und 
landete feine Truppen am anderen Morgen in der 
beſten Ordnung, und ohne den geringſten Widerſtand 
zu finden, in dem Dorfe Mettoſinhoes, an denn 
noͤrdlichen Ufer des Douro. Seine Macht ſoll aus 
7500 Mann beſtehen, unter denen etwa 460 Eng⸗ 
laͤnder und eben fo viele Franzoſen. Man ſah ein⸗ 
ge Mann von der Miguelitiſchen Kavallerie ſich naͤ⸗ 
hern, doch ehe ſie noch auf Schußweite gekommen 
waren, kehrten ſie plotzlich wieder um. Nachdem 
die Truppen alle gelandet waren, ging der Marſch 
zuerſt auf Porto, von welcher Stadt fie ohne Wider⸗ 
ſtand Beſitz nahmen, da der Gouverneur ſammt dem 
Truppen und der Polizei über den Dourd nach Villas 
Nova geflohen war. Die Truppen Dom Miguels, 
welche die Schiffbrücke zum Theil zerſtoͤrt hatten, 
nachdem fie hinübergegangen waren, richteten am 


Montage noch ein belaͤſtigendes „euer auf die Macht 


Dom Pedro's; es wurde alſo beſchloſfen, durch die 
kleinen Fahrzeuge eine Landung bel Billa: Rova zu 


* 
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les ruhig. 
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unternehmen. 3ooo Mann wurden unter dem Schutze 
der Kanonen der Dampſbdte übergeſetzt, worauf die 
Migueliten nach einem kurzen Gefecht ſich weiter in 
das Land zurückzogen. Es heißt, eines der Linien⸗ 
Regimenter Dom Miguels habe ein Lebehoch für 


Donna Maria erhoben, ſei aber von den andern 


Truppen ſofort umzingelt und beinahe in Stuͤcken 
gehauen worden. Man erwartet, daß, da Dom 
Pedro im Beſitz von Porto iſt, die Einwohner ſich 
fofort freiwillig Für ihn bewaffnen uad feine Sache 
zu der ihrigen machen werden. Auch heißt es, daß 
zu Liſſabon und an vielen anderen Orten Portugals, 
beſonders Coimbra, ſehr Viele ſich an Dom Pedro 
anſchließen werden, der jetzt ohne Zweifel in vollem 
Marſch auf Liſſabon begriffen iſt.“ 8 

Ein Paſſagier auf dem „Firebrand“ ſchreibt Fol⸗ 
gendes: „In dem Augenblick, da wir Liſſabon ver⸗ 
laſſen, höre ich, daß eine telegraphiſche Vepeſche die 
Landung Dom Pedro's und die Beſetzung von Porz 
to melde. Von der Wichtigkeit durchdrungen, über 
dieſen Gegenſtand beſtimmte Nachrichten nach Eng⸗ 


land zu bringen, beſchloß ich, letztere Stadt wenn 


moglich ſelbſt zu beſuchen. Ich war ſo glücklich, 
am Io. um Mitternacht die Flotte bei Porto vor 
Anker zu treffen.“ Nachdem der Berichterſtakter 
die obigen Details beftäfigt hat, fügt er noch hin⸗ 

: „Mehrere Offiziere und Soldaten waren zu dem 
ar Donna Maria's übergegangen; von dem 9, 
12. und 22. Regiment wußte man, daß ſie die erſte 
Gelegenheit erwarteten, um ein Gleiches zu thun; 
eines der Regimenter, welches feine Gefühle unvor⸗ 
ſichtiger Weſſe zu früh laut werden ließ, wurde von 
den übrigen Truppen angegriffen und erlitt einigen 
Verluſt. Mehrere Vorfaͤlle der Art ſollen bei der 
zurückweichenden Armee noch vorgefallen ſeyn und 
viel Blutsergießen veranlaßt haben; doch war noch 
kein Truppenkorps zu Dom Pedro übergegangen. 
Die Freiwilligen von Porto ſellen noch am meiſten 
Widerſtand geleiſtet haben.“ Dieſe Berichte gehen 
bis um 8 Uhr am Abend des 10., und um 115 Uhr 
bemerkte man von dem „Firebrand“ noch einiges 
Feuern, dem Anſcheine nach hinter Villa⸗Nova, ver⸗ 
muthlich ein Scharmügel mit der Nachhut der ſich 
zurückziehenden Migueliten, Die Fregatte „Stag“ 
falutirte Dom Pedro bei feinem Landen.“ Wie es 
hieß, ſollte das Geſchwader Donna Maria's ſofort 
nach Lıffabon ſelbſt abgehen. Dort war am 9. Al: 


a n k t e i ch. 

Paris den 15. Juli. Briefe aus Toulon vom 
9% d. M. melden, daß die auf dem Schiffe „Medea“ 
daſelbſt angelangten 66 Italiäniſchen Flüchtlinge 
schließlich die Erfanbniß erhalten hatten, ſich nach 
Moulius (alfe nicht nach der Schweiz, wie ed vor 
einigen Tagen hieß) zu begeben. 


Durch das aus Vona in Toulon angekommene 


inſenſchiff „Sufften“ hat man erfahren, daß der 


General Monk d'uzer eine Rekognoszirung gegen 


die Araber unternommen hat, bei welcher ihm 12 
Mann getödfet und 11 verwundet wurden. Der 
Verluſt auf Seiten der Araber war bei weitem größer, 

Ein Marſeiller Blatt macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, wie die Zahl der Strafgefangenen in den Bag⸗ 
nos feit 11 Jahren beſtaͤndig im Abnehmen begrif— 
fen ſey; am 1. Januar 1821 habe dieſelbe ſich noch 
auf 11,181 belaufen, während fie nach fünf Jah⸗ 
ren, alſo am 1. Januar 1826, nur noch 9134, und 
fünf Jahre fpäter, alſo am r. Januar 1831, 7842 
betragen habe; zu Anfang des laufenden Jahres 
habe man in ſaͤmmtlichen Bagnos nicht mehr als 
7406 Sträflinge gezählt, mithin nur noch 3 der im 
Jahre 1821 vorhanden geweſenen Anzahl. i 

Dem Temps zufolge, hegt die hieſige Polizei den 
Verdacht, daß der Herzog von Blacas und der ehe⸗ 
malige General⸗Einnehmer, Herr v. Surollliers, ſo 
wie deſſen Sohn, ſich in Paris befinden und den Mit⸗ 
telpunkt der Karliſtiſchen Verſammlungen bilden, wel⸗ 
che im Faubourg St. Germain ſtaktfinden ſollen. 
Demgemaͤß find Verhaftsbefehle mit dem Signale—⸗ 
ment dieſer drei Perſonen an ſaͤmmtliche hieſige Po⸗ 
lizei-Beamten ertheilt und auch in die Departements 
geſandt worden. Dieſe Verhaftsbefehle lauten da⸗ 
hin, daß alle drei nach Aix, wo der Prozeß in Betreff 
der Marſeiller Unruhen inſtruirt wird, gebracht wer⸗ 
den ſollen, um dort mit den uͤbrigen in dieſe Sache 
verwickelten Perſonen konfrontirt zu werden. 

Niederland e. g 

Aus dem Haag den 16, Juli. Der bisherige 
diesſeitige Geſandte am Großbritaniſchen Hofe, Herr 
Falck, befindet ſich dermalen in der Quarantaine von 
Tien Gemeeten, von wo derſelbe mit ſeiner Gemah⸗ 
lin hierher kommen wird. 

Beim Fort „Tete de Flandres“ ſind neulich ei⸗ 
nige uniformirte Belgier, die ſich auf einem Boote 
befanden, aus Unkunde geſtrandet; der Befehlsha⸗ 
ber zur See, Capitain K. Coopmann, hat dieſelben 
jedoch an die Belgiſche Behoͤrde zuruͤckgeſandt und 
dabei in einem Schreiben den Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen, daß die Belgier doch in ahnlichen Fällen eben 
fo loyal gegen die Holländer verfahren möchten. 

Bruͤſſel den 15. Juli. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Repraͤſentanten⸗Kammer beklogte 
fird Herr A. Rodenbach über die beftändige Geld⸗ 
Verlegenheit des Schatzes. In Erwiederung dar⸗ 
auf zeigte der Finanz-Miniſter an, daß mor⸗ 
gen oder übermorgen durch den Moniteur eine Webers 
ſicht der Einnahmen in dem erſten Halbjahre bes 
kannt gemacht und alle Vermuthungen und Hoff⸗ 
nungen dadurch übertroffen werden würden. 

Geſtern Abend um 5 Uhr iſt der König mit feiner 
Begleitung von Loͤwen wieder in Brüſſel eingetroffen. 

Die Antwerpener Handeld-Rammer hat dem Kb⸗ 
nige eine Deukſchrift überreicht, um darzuthun, daß 
der vom Könige von Holland vorgeſchlagene Trak⸗ 
tat in allen Punkten unannehmbar ſey, und daß er 
den Untergang Belgiens herbeiführen würde. 


963 


Im Independant lieſt man: „Ein Schreiben aus 
Tongern, welches wir in dieſem Augenblick erhalten, 
meldet, daß ſich das Hauptquartier des General 
Magnan noch immer in Hocht befindet; er ſammelt 
immer mehr Streitkraͤfte um Maſtricht: zwei neue 

Vataillone find auf dem Marſch begriffen, um zu 
ſeinen Truppen zu ſtoßen. Der General Desprez 
hat am 13. Abends alle Poſten des General Mag⸗ 
nan beſucht und das Terrain von neuem inſpizirt. 
Man verſichert, daß am 15. d. um Mitternacht die 
Einſchließung in eine foͤrmliche Blokade verwandelt 
werden ſoll.“ . 

Geſtern wurde unſere Stadt von einer Art Waſ⸗ 
ſerhoſe heimgeſucht, welche von mehreren Donner⸗ 
ſchlaͤgen begleitet war; die Luft wurde dadurch ei⸗ 
nige Augenblicke verdunkelt Im Park und auf den 
Boulevards wurden mehrere Bäume entwurzelt; 
man fürchtet, daß auf den Feldern in der Umgegend 
großer Schaden angerichtet ſeyn wird. 

Großbritannien. 

London den 14. Juli. Zu dem Leichenbegaͤnguiß 
der Prinzeſſin Louiſe, welches übermorgen zwiſchen 
11 und 12 Uhr Vormittags ſtattfinden ſoll, werden 
in Windſor Anſtalten getroffen. Lady Howe wird als 
erſte Leidtragende folgen. i 

Dem Vernehmen nach, beabſichtigen die Tories, 
einen neuen Antrag im Parlamente zu machen, wo⸗ 


durch ein Tadel gegen die Miniſter, in Betreff der 


letzten Zahlungen der Ruſſiſch⸗Hollaͤndiſchen Zinſen, 
ausgeſprochen werden ſoll. 

Das Parlament wird ſich wahrſcheinlich in der er⸗ 
ſten Woche des Auguſts vertagen, aber erſt im De⸗ 
zember aufgeloͤſt werden, da die Einregiftrirungen 
nicht früher vollſtaͤndig bewirkt werden können. 

Zwiſchen Knoctopher und Ballyhale in Irland hat 
eine Verſammlung von 200,000 Einwohnern der 
Grafſchaften Kilkenny, Wexford, Tipperary und Was 
terford ſtattgefunden, wo Beſchluͤſſe zur Aufhebung 
der Zehnten gefaßt wurden. Die Ruhe iſt trotz des 
ungeheuren Andranges von Menfihen auf keine Weiſe 

geſtoͤrt worden. 

Die Times enthält ein Schreiben aus Liſſabon 
vom 25. Juni, worin unter Anderem gemeldet wird, 
daß es trotz der Wachſamkeit der Polizei den Anhaͤn⸗ 
gern Dom Pedro's gelungen ſey, die Nachricht von 

er Annäherung der Expedition allgemein im Volke 
zu verbreiten und die Gemuͤther günſtig fuͤr die Auf⸗ 
nahme derſelben zu ſtimmen. Mehrere Proclama⸗ 
tionen ſind in zahlreichen Exemplaren durch die ganze 
Stadt verbreitet; in einer derſelben heißt es, daß 
Dom Miguel ſich am Bord einer Amerikaniſchen 
Korpette befinde, um ſich mit bedeutenden Schaͤtzen 
nach Boſton zu fluͤchten. 

Die Total⸗Summe der ſeit dem Ausbruch der Cho⸗ 
lera in England, Schottland und Irland Erkrankten 
beläuft ſich auf 17,883, die der Geſtorbenen auf6658. 

Deut ſchlan d. 
Der „Freifinnige“ hat verſprochen, feinen ter 


ſern die letzten Beſchlußnahmen des Bundestags acht 
Tage lang vor Augen zu halten, d. h. die ſechs Arti⸗ 
kel jeden Tag wieder abzudrucken. In ſeiner neuſten 
Nummer macht er den Anfang hiermit, und beglei⸗ 
tet ſie mit einem großen, im Tone tiefſter Bitterkeit 
geſchriebenen Artikel „über die Ordonnanzen des Bun⸗ 
destags.“ Wir wollen daraus nur ausheben, was 
zunachſt in Betreff Badens geſagt iſt: „Die Ordon⸗ 
nanz, welche unſere Verfaſſung antaſtet, wird für 
Baden erſt guͤltig, wenn ſie von unſerer Regierung 
bekannt gemacht wird. Nun iſt zwar von der Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit des Miniſteriums, das in Frankfurt 
dazu mitſtimmte, kaum zu hoffen, daß es mit dieſer 
Bekanntmachung Anſtand nehmen ſollte; von feiner 
Erinnerung an die ungeheure Verantwortlichkeit aber, 
welche es dem Volke, wie dem Throne gegenuber auf 
ſich nimmt, von ſeiner Verrechnung der unabſehba⸗ 
ren Folgen davon iſt zu erwarten, daß es ſich noch 
einmal bedenke, ehe es den verhaͤngnißvollen Schritt 
über die ſchmale Linie thut, welche das Recht von der 
Willkuͤhr ſcheidet.“ 8 ’ 


— 


i Vermiſchte Nachrichten. 


In der Stuttgarter Zeitung lieſt mau; 
„Ueber die Namen Belgien, Holland und Nie⸗ 
derlande und deren Bedeutung und Rechtmaͤßig⸗ 
keit iſt vielfach irrig geurtheilt worden. Beſonders 
hat man es auffallend finden wollen, daß der König 
Wilhelm, auch nach dem Verluſte und der Verzicht⸗ 
leiſtung auf Belgien, den Namen eines „Königes der 
Niederlande“ zu führen fortfährt, während man ibn 
gewoͤhnlich jetzt nur König von Holland nennt, Es 
muß zur Orientirung für weniger unterrichtete Leſer 
bemerkt werden, daß der Name „Niederlande“ der 
legitime und althergebrachte des ſogenannten Hollands 
iſt, daß er nicht erſe durch die Gründung des Königs 
reiches im Jahre 1814 aufgekommen, ſondern von 
der Republik der Vereinigten Staaten ſtets geführt 
worden iſt, Im gemeinen Sprachgebrauch bediente 
man ſich jedoch ſchon im 17. und 18. Jahehundert 
der Kürze halber gewoͤhulich des Namens der zwei 
größten und praponderirenden Provinzen, als welche 
Nord⸗ und Stıd-Nolland ſich darſtellten, und ſo kam 
ungefähr auf dieſelbe Weiſe, wie bei Schwyz für die 
Eidgenoſſen, der Lokal⸗Name ſtatt des National Na⸗ 
mens in Aufnahme, ohne daß er jedoch in öffentlichen 
Verhandlungen, Aktenſtuͤcken und Vertragen, jo wie 
in Schriften und Denkmalen der Hollander ſelbſt, den 
urſprünglichen verdrängt haͤtte. Die Niederländiſche 
Nation iſt alſo bloß in ihrem alten Recht geblieben 
und ſetzt den alten, gemeinſamen, von 17 Provin⸗ 
zen einſt geführten Stammnamen fort, welchen die 
Belgier im 16. Jahrhundert durch ihren Abfall von 
der gemeinſamen Freiheitsſache eingebüßt hatten. 
Unterrichteten iſt auch nicht unbekannt, daß Belgium 
und Belgae ſelbſt für beide Lander der Lateiniſche Na⸗ 
me iſt, wie man in vielen öffentlichen Schriften des 
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17. 18. 19. Jahrhunderts finden kann, und daß es 
früher ein Belgium foederatum und ein Belgium 
austriacum gab, zu welchem jedoch weder Luxemburg, 
noch Luͤttlich gehörten, indem erſteres ein abgeſonder⸗ 
tes Herzogthum, letzteres aber eine Doppelbeſitzung 
des Deutſchen Reichs als Stadt und als Fuͤrſtbis⸗ 
thum bildete. Noch iſt auch anzuführen, daß der 
Name Belgier von den Provinzen, die man darunter 
begriff, im Lande ſelbſt faſt gar nicht oder nur wenig 
und erſt in neuerer Zeit gebraucht worden iſt. Ge⸗ 
wohnlich galt der Name „Flamänder und Brabaͤn⸗ 
der“ und als Gegenſatz zu der Deutſch⸗Flaͤmiſchen 
Bevoͤlkerung „Wallonen“ für die Franzoͤſiſche. Beide 
Abtheilungen berührten ſich faſt gar nicht, vielmehr 
beftand unter dem gemeinen Volke der Unterſchied 
zwiſchen Slämingern und Waͤlſchen in ſeiner ganzen 
Herbe; Erſtere näherten ſich mehr den Holländern, 
Letztere den Franzoſen. 


— 


Ein bei Trautwein erſchienener Katechismus fuͤr 
Stadtverordnete findet vielen Beifall; das Bemühen, 
die Graͤnzen zwiſchen den Befugniſſen der Stadtver⸗ 
ordueten und des Magiſtrats genau zu beſtimmen, 
iſt in dem Augenblick der Einführung der neuen Staͤd⸗ 
teorduung ein zeitgemaͤßes Unternehmen. Auch aus 
Sachſen, wo die Kommunalverhaͤktniſſe fo Vieles zu 
wuͤnſchen übrig laſſen, find zahlreiche Beſtellungen 
auf dieſes Vademecum eingegangen. 


Am 26 Mai ſpielten auf Weißenfee, im Rigaiſchen 
Kreiſe, zwei Knaben von 10 und 7 Jahren mit einer 
geladenen Flinte, die ſie von der Wand genommen. 
Der Zehnfaͤhrige hatte die Neugier ſehen zu wollen, 
wie das Feuer im Lauf entſtehe, ſtemmte ſie gegen 
die Erde, druͤckte das linke Auge auf die Muͤndung 
des Gewehrs, und rief dem Andern zu: Drücke los! 
Es geſchah, und der arme Unbelehrte ſtuͤrzte todt 
zuruck. a 8 


nn nn A u 
BR Bekanntmachung. 

Der hieſtge Kaufmann Joſeph Freuden reich 
und die Henriette Amalie, geborne Schumann, 
haben mittelſt des am 8. Juni c. errichteten Ehe⸗ 
Contracts die Gemeinſchaft der Güter und des Erz 
werbes waͤhrend der Ehe ausgeſchloſſen. 

Dies wird hiermit zur offentlichen Keuntniß gebracht. 

Poſen den 2. Juli 1832. 

En -_ Rönial, Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. a 
Das Fraͤulein Agneſia Eielecka aus Marias 
nowo und der Kreis⸗Sekretair Ouuphrius Buſſe 
aus Wongrowietz, haben mittelſt gerichtlich; am 
Sten Juni c. vor Eingehung der Ehe abgegebenen 
Erklärung, die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen. 
Wongrowietz den 1. Juli 1832. 5 
Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 
er Fu bIicandum. 3 
Im Auftrage des hieſigen Friedens⸗Gerichts werde 


ich 20 Stück Mutterſchafe und 25 Stuck Hammel 


in termino 
den 11. Auguſt cur. Morgens um 


5 8 Uhr, { 
in loco Waice öffentlich an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung verkaufen, wozu ich 
Kauftuſtige hiermit einlade. N : 
Schwerin den 21. Juli 1832. 
BE Vigore Commissionis, 
Reinberger, 8 
: Königl. Friedene⸗Gerichte⸗Actugrius. 
Der Soktor der Medien, Herr S te fe ws ki, 
jetzt zu Neuſtadt b. P. wohnhaft, hat mit ſo vieler 
und genauer Umſicht wahrend meiner an dem einz 
geklemmten Darmbruch durch ſechszehntaͤgige Verz 
härtung gelittenen Krankheit, und in Folge deſſelben 
beim entſtandenen Miſerere, fo wie bei der durchaus 
nöthig geweſenen und unternommenen peration, mich 
ſo behandelt, daß ich jetzt, da ich ganzlich geneſen, 
nur naͤchſt Gott, ihm das Leben zu verdanken habe. 

Nicht nur, daß ich ihm hierdurch meinen innig⸗ 
ſten Dank an den Tag lege, empfehle ich zugleich 
denfelben als einen ſehr liebevollen, bei Krankheits⸗ 
faͤllen ausdaurenden Arzt. 

Graͤtz den 25. Juli 1832. 

Die Wiktwe Rofalia Bd 
. geborne Nitfch Fe, 

Daß der feit mehreren Jahren unter mır und Herrn 
Marcus Freund beſtandene Wollhandel, wo⸗ 
von letzterer mehrentheils den Einkauf beſorgte, ſeit 
den öten Juni a, c. freundſchaftlich aufgeloͤſt, und 
ich nun ſelbigen allein unter der Firma 8 

Hir ſch F n ee 
mit gewohnter zeitherigen Rechtlichkeit fortzufuͤhren 
mich beſtreben werde, mache ich einen reſp. Hoch⸗ 
adlichen und anderen Handelsfreunden hiermit bes 
kannt, und bitte, bei vorkommenden Fällen in dies 
ſem Gefchäft mich in guͤtigem Andenken zu behal⸗ 
ten, wozu ich mich ganz ergebenſt empfehle. 

Schmiegel den 25. Juli 1832. 

- Hirſch Freund. 

Um das Vorurtheil, als ob man den Holl. Schnupf⸗ 
taback jetzt nicht mehr ſo gut, wie vor einigen Zwan⸗ 
zig Jahren bekommen konne, zu widerlegen, hat mir 
ein auswaͤrtiges Handlungs⸗Haus eine Niederlage 
von dem aͤlteſten und beſten Noll, Schnupftaback 
übergeben, Nach Beurtheilung richtiger Kenner iſt 
mit Obengenanntem Genüge geleiſtet, und es were 
den ſich daher beide Intereſſenten moͤglichſt bemühen, 
den Abſatz dieſes Fabrikats zu erhalten und zu ver⸗ 


mehren. ; 
S. G. Haacke. Markt Nr. 49. 

: zu Poſen. 

„10 und 12 a Pfund, hat 

en, und verdauft mit 6 


Moſes Wolff, i 
Markt Neo, 7. eine Erppe hoch. 


me, 


Gute gegoſſene Lichte 8 
direct aus Elbing erhalt 
Sgr. das Pfund 


